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Sonntag, 29. März, 17.00 Uhr: 
Jubiläumskonzert, mit Werken von J. Ludwig Bach und W.A. Mozart, 
Pilgrim Lutheran Church 

 

Freitag, 29. Mai 2009, 19.00 Uhr:  
Festliche Gemeindeauktion, unter der Schirmherrschaft des 
Botschafters der Bundesrepublik Deutschland, Dr. Klaus Scharioth 

Buffet-style Dinner - Live und Silent Auction ɀ Tafelmusik 
Embassy House der Deutschen Botschaft 
(Einlaß nur mit Foto-ID und rechtzeitiger Kartenbestellung!) 

 
 
 
Liebe Gemeinde, 
25 Jahre jung ist sie, unsere Gemeinde. Und manch einer reibt sich verwundert die Augen: ĂWas, 
schon so lange ist das her, daß wir anfingen? Daß der Übergang vom vorbereitenden Dienst 
Pastor Dr. Bofingers geschafft werden muÇte zur Gr¿ndung einer Ărichtigenñ Gemeinde mit 
Unterstützung der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und dem Dienstantritt von Pastor 
Bernd Wrede im Jahre 1984.ñ 
Andere fragen sich: ĂWas, so jung ist unsere Gemeinde erst? War sie nicht immer schon hier? 
Wir kennen das doch gar nicht anders!ñ 
Schon in diesen beiden Perspektiven spiegelt sich die Wirklichkeit unserer Gemeinde heute. 
Selbstverständlich ist sie für die einen. So wie jede Gemeinde in Deutschland für Neuzuziehende 
zunªchst einmal Ăselbstverstªndlichñ ist ï denn so etwas gibt es ja einfach überall.  
Grund zum Staunen und zur Dankbarkeit für die anderen: denn sie wissen, daß es gar nicht 
selbstverständlich ist, daß es im Ausland so etwas gibt wie eine Deutsche Kirchengemeinde, 
einen Ort, an dem Glaube in der Muttersprache gelebt und gelernt werden kann. 
 

25Jahre 
Deutsche Evangelische Kirchengemeinde 

Washington, D.C. 
1984 - 2009 
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25 Jahre sind für kirchliches Leben nun wahrlich kein Grund zum Protzen, denkt Kirche doch 
ansonsten eher in Jahrhunderten oder Jahrtausenden. Aber andererseits wissen diejenigen, die 
den Weg der Gemeinde schon länger begleiten sehr gut, daß es Anlaß zum Staunen ist, daß in 
einer solchen Situation des Kommens und Gehens wie in einer Auslandsgemeinde in Washington 
D.C. immer wieder neu Menschen zur Gemeinde finden und sie mit ihrer Kraft, ihrem Dabeisein 
und ihrem Mittun leben und unterstützen. 

Dankbar also dürfen wir sein. Dankbar, daß der Weg Gottes mit seiner Kirche auch hier in 
Washington D.C. in deutscher Sprache immer wieder weiter geht, neue Aufbrüche schenkt und 
lebendig ist.  

Gespannt dürfen wir sein, wohin der Weg unserer Gemeinde in der Zukunft führen wird. Denn 25 
Jahre sind ja nur ein erster, kleiner Schritt. 

Fröhlich dürfen wir sein, denn diese 25 Jahre wollen wir feiern und genießen: musikalisch und mit 
einer festlichen Auktion, im Herbst dann krönend mit einem Festgottesdienst. 
 
Feiern Sie mit, seien Sie mit gespannt auf den weiteren Weg, seien Sie mit mir dankbar für diese 
Zeit, 
 

Ihr 

 
 
 

Damentreffen 
 

 

Donnerstag, 26. März, 11.30 Uhr, The National Portrait Gallery, Lincoln Portraits 
  8th and F Streets NW, Washington DC 

 

Donnerstag, 23. April, 10.30: Gemütliches Beisammensein bei Frau Rader 
  1450 Emerson Avenue #212, McLean, VA (Tel.: 703-356-2850) 
 

Donnerstag, 21. Mai, 10.30 Uhr: Hillwood Museum and Gardens 
  4155 Linnean Avenue NW, Washington DC 

 
Näheres zu diesen und anderen Damentreffen bei Frau Lord (Tel. 301-565-9277). 
 
 
 

Bibelgesprächskreisfrühstück  
 

Grundsätzlich jeweils am 2. Mittwoch im Monat: 11. März, 01. April, 13. Mai, 10.00ï11.30 Uhr. 
Offen für alle, in lockerer Runde, lesen wir biblische Texte, derzeit das 2. Buch Mose, Exodus, 
Gemeinderaum Potomac 
 
 
 

Seniorentreffen 

 
Das nächste Seniorentreffen ist geplant für Samstag, den 21. März 2009, um 15 Uhr im 
Gemeinderaum, Potomac. Es ergehen gesonderte Einladungen.          Anita Bagger / Doris Drees 
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Montagabende im Pfarrhaus 

 

 

Johannes Calvin (1509 ï 1564) 

 
04. Mai, 19.30 Uhr:  

Teil I: Der Reformator aus Genf 
 

01. Juni, 19.30 Uhr:  

Teil II: Gewinn im Himmel und auf Erden 
Speist sich die protestantische Arbeits- und 
Gewinnethik, die ja angeblich besonders zur 
Prägung Amerikas beigetragen hat, tatsächlich 
aus Calvins Theologie? Und wie ist sie zu 
bewerten? 

 
 
 
 

Singkreis 

 

Für unser Jubiläumskonzert am 29. März um 17.00 Uhr plant der Singkreis eine 
Passionskantate von J. Ludwig Bach (einem Cousin J.S. Bachs) und Mozarts Ave Verum 
aufzuführen.  
Probentermine dafür sind jeweils im Chorraum der Pilgrim Lutheran Church:  

Samstag, den 07. März, von 15.00 ï 18.00 Uhr  
Sonntag, den 22. März, von 16.30 ï 19.00 Uhr  
Samstag, den 28. März, von 13.30 ï 16.00 Uhr (Generalprobe mit Instrumenten).  

 
In diesem Jahr wollen wir auch die Konfirmation am 24. Mai wieder mitgestalten. Dafür proben wir 
am Samstag, den 23. Mai von 14.30 ï 17.30 Uhr. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte bei Hannah Schlage unter Tel.: 301-424-4358 oder 
hannahschlage@yahoo.de.         Hannah Schlage 
 
 

Besondere Gottesdienste 

 

Karfreitag, 10. April 

19.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der Washington National 

Cathedral, Bethlehem Chapel, musikalisch mitgestaltet durch das 

Vokalensemble Jubilate, Wisconsin und Massachusetts Ave.s NW, Washington 
 

 

Ostern, 12. April 

09.30 Uhr Festgottesdienst mit 

Abendmahl 
 

 

 

 

 

mailto:hannahschlage@yahoo.de
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Sonntag ĂKantateñ, 10. Mai 

09.30 Singgottesdienst mit Lieblingsliedern der Gemeinde,  
die per Zuruf vorgeschlagen werden. 

 

Vorstellungsgottesdienst, Sonntag, 17. Mai 

09.30 Uhr der Konfirmandinnen und Konfirmanden des Jahrgangs 

2008/2009 
An diesem Sonntag kein gesonderter Kindergottesdienst 
 

Konfirmation, Sonntag, 24. Mai 

09.00 Uhr, mit Feier des Abendmahles 

 

Pfingsten, 31. Mai  

09.30 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl 

 

Gottesdienst im Grünen, Sonntag, 07. Juni (Save the date!!) 

 10.30 Uhr Hallowood Retreat Center, Comus, MD 20842 (7300 Banner Road) 
im Anschluß: Picknick und Barbecue, mit Wanderoption am Nachmittag auf dem 
Sugarloaf Mountain 

 
 
 

Gemeindewanderung am 03. Mai 

 
ñDer Mai ist gekommen éò ï und wir laden herzlich zu einer 
Gemeindewanderung ein am Sonntag, den 03. Mai um 13.30 Uhr 
im Cabin John Stream Valley Park, ganz in der Nähe unseres 
Pfarrhauses. 
Details für Treffpunkt etc. folgen. 

Martin Mühleisen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von der Deutschen Evangelischen 

Kirchengemeinde Washington, D.C. Redaktionsteam: Bärbel von Braun, Sabine Chai, Sieglinde Lord, 
Gisela Meyer, Pastor Martin Mencke, Claudia Sattler. 
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Zusätzlich zu unseren normalen Treffen alle zwei Wochen freitagabends laden 

wir herzlich zum Mitmachen ein:  
 

ăTeilen: W ir bereiten e in 

Frühstück für Obdachlose vo rò 
 

Samstag, 14. März, 08.30 ð 12.30 Uhr  

 
 

 

 

ăNormale Jugendgruppentreffenò: 
Freitags von 19.00 ð 21.30 Uhr am  

06. März, 20. Mär z, 03. April, 01. Mai, 15. Mai , 12. Juni  
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Taizé 2009 

 

 

Eine Woche in Taizé  -  eine unvergeßliche Zeit!  

 

Wieder laden wir  Jugendliche zur Teilnahme am 

Internationalen Jugendtreffen in Taizé (Frankreich) 

herzlich ein.  

21. ð 28. Juni 2009  

 

Mit tausenden von Jugendlichen aus aller Welt 

beteiligen wir uns am ăPilgerweg des Vertrauens auf 

der Erde"  
 

Bei den Jugendtreffen in Taizé (Burgund) sind alle bei einer Gemeinschaft von Brüdern zu Gast. 

Zwei Dinge liegen dieser Gemeinschaft von Anfang an am Herzen: in Gemeinschaft mit Gott leben 

und verantwortlich leben, um in der Menschheitsfamilie Ferment des Friedens und des Vertrauens 

zu sein. 

Die Suche nach Gemeinschaft mit Gott wird durch gemeinsame Gebete, Gesang, Stille und 

persönliche Meditation getragen. Dabei finden viele zu innerem Frieden und auch zu einem Sinn 

fürs Leben, der neue Lebenskräfte wecken kann. 

Die Treffen in Taizé finden in Gemeinschaft mit der Communauté der Brüder statt. Mit ihnen 

versammeln sich alle Teilnehmer morgens, mittags und abends zum gemeinsamen Gebet. Alle 

Jugendlichen müssen gut vorbereitet und bereit sein, an allen Angeboten teilzunehmen, um ganz in 

den Rhythmus der Treffen einzusteigen: gemeinsame Gebete, von Brüdern gehaltene Bibelein-

führungen, Austauschgruppen mit anderen Jugendlichen, einfaches gemeinsames Leben, Mithilfe 

bei den täglichen Aufgaben, Aufmerksamkeit auf die Stille während des Gebetes, der Nacht, in Taizé 

und der Umgebung ...  

Voraussichtliche Kosten: $300 
darin sind enthalten: 

Unterkunft in mitzubringenden Zelten, Verpflegung und Reisekosten von und nach 
Karlsruhe im Sammelbus (ĂRegenbogenfahrdienstñ). Verbilligte Bahnfahrkarten nach 
Karlsruhe sind erhältlich. 
Unter Umständen kann es auch sein, daß es sich anbietet, einen kirchlichen Kleinbus zu 
mieten und unsere Gruppe an mehreren Orten Ăeinzusammelnñ.  

Nicht enthalten sind die Flugkosten nach Europa. Vielleicht ist der ein oder andere ja sowieso 
dort. Oder ein Verwandter sucht noch ein schönes Geschenk. 
 

Falls die Teilnahme aus Kostengründen nicht möglich ist, setzen Sie sich bitte mit Pastor Mencke 
in Verbindung. 
 

Bitte meldet Euch umgehend im Pfarramt an, Anmeldeschluß ist der 26. April 2009. 
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CFLS Gala Dinner & Auction, 29. April 

 

Am Mittwoch, den 29. April 2009, lädt Community Family Life Services (CFLS) in die Organiza-

tion of American States (17
th
 Street & Constitution Ave, NW) zur 40. Jubiläums-Gala-Auktion 

ein.  

Schon jetzt arbeiten viele Freunde aus unserer Gemeinde daran, daß dieser Abend ein großer 
Erfolg für bedürftige Menschen in Washington wird ï und ein vergnüglicher für diejenigen, die 
daran teilnehmen werden.  
Es wäre daher schön, wenn ï wie in den Vorjahren auch ï eine große Zahl von Gemeindegliedern 
aus unserer Gemeinde teilnehmen würde. Wer partout an diesem Abend nicht kann, kann dieses 
wichtige Ereignis auch durch Spenden unterstützen. Die Gala Auktion ist der wichtigste 
Fundraiser für CFLS und jede Teilnahme unterstützt CFLS in seiner Mission, Menschen aus 
Armut zu befreien und sie auf ihrem Weg in wirtschaftliche Selbständigkeit zu begleiten. 

Tickets kosten $75 für Einzelpersonen, $125 für Paare. 
Wenn Sie ein gutes Werk mit viel Spaß vereinen oder weitere Informationen haben möchten, 
sprechen Sie mich bitte an. 

See you at the auction!                                                         Waltraud Brüggemann (301) 983-4178 

 

 

Lesefrucht 

 

Yiyun Li: A Thousand Years of Good Prayers. 
Harper Perennial, 2005 (223 Seiten), ISBN: 0-00-719663-6, $13.95 
 

Xiu bai shi fang ke tong zhou: Hundert Jahre an Bemühen sind nötig bis man die Chance 
bekommt, mit jemandem im selben Boot einen Fluß zu überqueren. Was bedeutet das?  
ĂEs gibt einen Grund f¿r jede Beziehungñ, erklªrt Herr Shi, ĂMann und Frau, Eltern und Kinder, 
Freunde und Feinde, Unbekannte mit denen man auf der StraÇe zusammenstºÇt.ñ Keine 
Beziehung, keine Begegnung ist Zufall. Jeder von Yiyun Liôs Charakteren ist eingebettet in ein 
dichtes Netz aus Geschichte ï Geschichte der chinesischen Nation, Geschichte ihrer Zeit, 
Geschichte ihrer Familie ï ein Netz, in dem man gut aufgehoben sein kann und ein Netz, das 
einen in den Abgrund ziehen kann, oder beides, einmal so und einmal so.  
In zehn Kurzgeschichten öffnet die Autorin einen Blick auf das Leben in China heute, abseits von 
farbenfrohen Paraden und Wirtschaftswundern. So treffen wir Großmutter Lin, die nach der 
Pensionierung keine Versorgung hat und für einige Zeit in einer neuen Privatschule unterkommt ï 
bevor sie wieder auf der Straße landet. Wir begegnen der Su Familie, deren Lebenstraum zerfällt 
während sie ihre schwer behinderte Tocher pflegen. Wir begleiten Herrn Shi auf seiner Reise in 
die USA, wo er seine eben geschiedene Tocher unterstützen möchte und statt dessen eine 
Fremde findet, die ihren Mann verlassen hat, eine andere Sprache spricht, und ihren Vater mit 
direkten Fragen verunsichert. 
Liôs Geschichten prªsentieren keine Helden in GroÇaufnahmen, sondern viele kleine Puzzleteile. 
Jedes Teil ist eine Person, ein Zusammenhang, eine Begegnung, ein Moment, und die Autorin 
fügt sie langsam und in natürlichem Fluß zusammen bis für den Leser ein Bild ensteht, ein Bild 
von dem Netz, in dem jeder seinen Platz hat.  
Die Menschen, denen wir in Liôs Geschichten begegnen, verändern nicht die Welt. Aber ihnen zu 
begegnen, ist eine Chance für den Leser eine Welt zu gewinnen.  
 

Yiyun Li wurde 1972 in Beijing geboren, kam 1996 als Studentin in die USA, und lebt und arbeitet 
heute in Kalifornien. A Thousand Years of Good Prayers ist ihr erstes Buch und Gewinner des 
Frank O´Connor International Short Story Awards, PEN/Hemingway Awards, Guardian First Book 
Awards und des California Book Awards.              Sabine Chai 
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Charles Darwin (1809 ɀ 1882) 

 
 Im Dezember 1831 begab sich ein junger Naturforscher 
auf eine Reise um die Welt, die 5 Jahre dauern sollte. 
Er war damals 22 Jahre alt. Was er auf dieser Reise 
fand, veränderte unsere Vorstellung vom Leben auf der 
Erde und die Art und Weise, wie wir uns selbst sehen. 
Die damals radikale Idee, daß wir Menschen ein Teil der 
Natur sind wie alle anderen Lebewesen auch, stammt 
von ihm.  
Charles Robert Darwin wurde vor 200 Jahren am 12. 
Feb. 1809 (am gleichen Tag wie Abraham Lincoln) in 
Shrewsbury/England geboren. 
Vor 150 Jahren wurde sein Hauptwerk ĂOn the Origin of 
Speciesñ (ĂDie Entstehung der Arten durch natürliche 
Zuchtwahlñ) verºffentlicht. 
Das Werk beinhaltet eine einzige These: daß Organis-
men sich voneinander unterscheiden können, sogar 
innerhalb einer Art, daß manchmal durch Zufall neue 
Varianten entstehen können und daß einige dieser 
Varianten in winzigen Schritten von den Eltern auf die 
Nachkommen übertragen werden. Merkmale, die zum 
Vorteil einer Tier- oder Pflanzenart sind, um den vorhandenen Raum oder die vorhandenen 
Ressourcen besser nutzen zu können, vergrößern deren Fortpflanzungserfolg und 
¦berlebenschancen. Die Folge davon ist, was Darwin den Ăstruggle for existenceñ nennt. Die 
Lebenstüchtigen (fit) überleben durch natürliche Selektion. Mit der Zeit wird dieses winzige 
Übertragen von Unterschieden zur Herausbildung einer neuen Art führen. 
Darwins Theorie erklärt, warum die Arten so gut an ihre Umgebung angepasst sind und wie sich 
neue Arten herausbilden. Sie erklärt auch, daß alle Lebewesen auf unserer Erde miteinander 
verwandt sind und von einem einzigen gemeinsamen Vorfahren abstammen. Naturgesetze 
bestimmen den Kreislauf des Lebens auf unserer Erde. Die Evolutionstheorie stellt sich damit 
radikal gegen eine göttliche Schöpfungsbiologie. 
Die Wissenschaft ist sich uneins darüber, warum Darwin mit der Veröffentlichung seiner 
Evolutionstheorie 20 Jahre wartete. Die einen sind der Ansicht, daß er sie seiner tiefreligiösen 
Frau zuliebe aufgeschoben hat, und sie ihm erst nach dem Tod einer geliebten Tochter die 
Erlaubnis gegeben hat. Andere meinen, daß er der Veröffentlichung der Forschungsarbeit von 
Alfred Russel Wallace (1823-1913), der unabhängig von Darwin zu ähnlichen evolutions-
theoretischen Schlüssen gekommen war, zuvorkommen wollte.  
Wie dem auch sei, Darwin war sich der Folgen seiner Theorie sehr wohl bewußt und nicht 
glücklich darüber. Die Auseinandersetzung zwischen den Anhängern der Idee einer göttlichen 
Schöpfung und den Anhängern seiner Evolutionstheorie dauert heute noch an. 

Bärbel von Braun 
 
ñIch mag Darwin. Und die Evolutionsthfeorie.ñ  
ĂWie? Als Pfarrer? Wie kann das denn sein? SchlieÇen sich Glaube und āEvolutionstheorieó nicht 
gegenseitig aus?ñ 
Für Friedrich Daniel Ernst Schleiermacher wäre das die schlechteste aller denkbaren Lösungen 
gewesen: ĂSoll der Knoten der Geschichte so auseinander gehn; das Christentum mit der 
Barbarei, und die Wissenschaft mit dem Unglauben?ñ (2. Sendschreiben an L¿cke, 1829).  
Ich finde: Das sei ferne! Und wir sollten doch etwas mehr gelernt, erreicht haben in den letzten 
180 Jahren theologischer und wissenschaftlicher Arbeit, als immer noch vor dieser Alternative zu 
stehen. Es ist eine grund-evangelische ¦berzeugung, daÇ Gott ein ĂFreund des menschlichen 
Verstandesñ ist (Karl Barth) ï und daß also unser Glaube nicht dadurch intellektuell auffallen muß, 
möglichst Absurdes, vor allem unnötig Absurdes zu behaupten. (Denn schließlich haben wir an 

1 

2 
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dem sachgemäß Absurden, oder doch zumindest schwer Verständlichen, nämlich dem Tod 
Christi am Kreuz, gedanklich schon genug zu knabbern). 
Aber es ist erschreckend zu sehen, wie die bis in die Karikaturen der Boulevardpresse reichende 
Verunglimpfung der Arbeiten und Entdeckungen Darwins auch bis heute noch nicht überwunden 
ist. Gerade hier in den Vereinigten Staaten von Amerika reibt man sich manchmal verwundert die 
Augen, sind die Gräben zwischen den beiden Lagern der Wissenschaft und des Glaubens immer 
noch sehr tief. Da wird dann z.B. argumentiert: 
Wer kann schon an einen Gott glauben, der die Welt in sieben Tagen erschaffen hat, wo doch 
längst und unabweisbar wissenschaftlich begründet und bewiesen ist, daß die Entstehung der 
Welt viele, viele Jahre gedauert hat? Wer kann einem Bericht aus dem Buch Genesis Glauben 
schenken, der behauptet, daß die verschiedenen Tierarten in wenigen aufeinander folgenden 
Tagen von Gott geschaffen wurden? Und umgekehrt: Wer kann einer Wissenschaft 
entscheidende Auskünfte zutrauen, die mit ihren Ergebnissen zugleich über Sein oder Nichtsein 
Gottes Auskunft zu geben behauptet, und die überhaupt insgesamt so umstritten ist? 
Anders als in diesen scharfen und grellen Gegenüberstellungen scheint es aber doch eher 
fruchtbar zu sein, genau darauf zu achten, was denn eigentlich von den jeweiligen Aussagen 
wirklich gesagt wird.  
Es will mir daher also gerade nicht einleuchten, daß die Wahrheit der Bibel daran hängen sollte, 
daÇ die gºttlichen ĂTagwerkeñ der Schºpfung genau 24 Stunden gedauert hätten. Und ob der 
biblische Text hauptsächlich dies sagen will? Oder nicht viel mehr, daß die beobachtete und 
wunderbare Einrichtung unserer Natur und der ganzen Welt Anlaß ist für den Glauben an einen 
Gott, der diese Welt geschaffen hat? 
Es will mir eben genau darum aber auch umgekehrt nicht einleuchten, inwiefern die 
Entdeckungen der Biologie und der Physik Ăbeweisenñ, daÇ Gott nicht sein kann. Denn der 
wissenschaftliche Charme beider Naturwissenschaften besteht ja gerade darin, daß sie als 
präzise messende und deutende Wissenschaften sich einer Gesamtdeutung der Welt enthalten. 
Eben gerade weil die Welt als ganze nicht meß- und so deutbar ist. Und deshalb für deutende 
Aussagen offen bleibt. Also: bitte keine falschen Alternativen! 
Wie sagt der Pianist Alfred Brendel? ĂJe genauer wir verstehen, desto grºÇer ist unser Staunen.ñ 

Martin Mencke 
 
 
 
 
 

Vorstellung & Konfirmation  
 

Lukas Wolf Arnhold 
Nils Bergmann 
Konstantin Dinkler 
Paul Georg Fornoff 
Nicolai Fornoff 
Jonas Greiner 
Constantin Koehler 
Julian Löffert 
Sophia Mielke-Soliman 
Balint Rüb 
Caren Vetter 
Lukas Weber 
 

stellen sich im Gottesdienst am 17. Mai vor und werden am 24. Mai 2009 um 09.00 Uhr 
konfirmiert 

Herzlichen Glückwunsch und Gottes Segen für Eure Zukunft! 
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Freud und Leid 
 

Als neue Mitglieder unserer Gemeinde begrüßen wir ganz herzlich: 
Okka und Christian Dahlhaus mit Justus und Clara, Bethesda, MD 
Helen und Christoph Eichhorn, Washington, D.C. 
Sophie Eichhorn, Washington, D.C. 
Felicitas Eichhorn, Washington, D.C. 

 

Getauft wurde: 
 Ronan Danforth Hutchison, Falls Church, VA 
 
 
 

 

Für Kinder 

 

Wie das Ei zum Osterei wurde (nach Willi Fährmann) 
Katharina war eine Königin im Ägypterland. Sie lebte vor langer, langer Zeit in der Stadt 
Alexandria. Damals herrschte dort der Kaiser von Rom. Er hieß Maxentius und war der 
mächtigste Mensch der Welt. Eines Tages besuchte er seine Stadt Alexandria. Er ließ Katharina 
zu sich kommen. Sie sollte ihm von Jesus erzählen. Er hatte nämlich erfahren, dass sie eine 
Christin war. Katharina kannte viele Jesusgeschichten. Der Kaiser hörte gespannt zu. Ihm gefiel 
das, was Jesus unter den Menschen getan hatte. Alle seine Ratgeber wunderten sich darüber. 
Der Kaiser hatte nämlich die Christen verfolgt. Viele waren auf seinen Befehl hin getötet worden. 
Katharina erzählte vom Leben Jesu, von seinem Sterben, und schließlich auch, dass er von den 
Toten erstanden sei. 
ĂVon den Toten auferstanden?ñ fragte der Kaiser verbl¿fft. 
Katharina nickte. Da lachte der Kaiser laut auf und rief: ĂDas will ich dir nur glauben, wenn du aus 
einem Stein neues Leben erwecken kannst.ñ 
Katharina ging betrübt davon. Aber dann kam ihr ein Gedanke. Sie kaufte von einem Bauern ein 
beinahe ausgebrütetes Entenei. Damit ging sie am nªchsten Tag zum Kaiser. ĂNa, willst du es 
versuchen?ñ spottete der. 
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Sie hielt ihm das Ei entgegen. Die junge Ente riss einen Spalt in die Schale. Der Kaiser schaute 
geduldig zu, wie das kleine Tier sich aus dem Ei befreite. Der Spott wich aus seinem Gesicht. 
ĂScheinbar totñ, sagte Katharina. ĂScheinbar tot und doch Leben.ñ Es heiÇt, dass der Kaiser sehr 
nachdenklich geworden sei. 

So ist das Ei zum Osterei geworden als Zeichen für das, was kein Mensch begreifen kann: 

Christus ist auferstanden. Wahr und wahrhaftig, er ist auferstanden.  

 
 

 

 


